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Weidemilch 
Milchviehhaltung der Zukunft aus Verbrauchersicht

Unsere Autoren: Zühlsdorf, A., Kühl, S., Spiller, A.

Das Merkmal Weidehaltung als 
Vermarktungsargument für 
Milch zielt auf eine erhöhte 
Wertschöpfung im ansons-

ten eher renditeschwachen Frischmilch-
segment. In den letzten Jahren haben 
sich entsprechende Produktangebote 
erfolgreich im Milchregal etabliert. Zahl-
reiche Konsumenten sind bereit, höhere 
Preise für Frischmilch aus Weidehaltung 
zu bezahlen, wie nicht zuletzt das Markt-
wachstum für Weidemilch in Deutschland 
und einigen Nachbarländern (z. B. Nie-
derlande, Dänemark, Österreich) belegt. 
Da die Anforderungen an die Produkt-
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bezeichnung „Weidemilch“ derzeit nicht 
gesetzlich geregelt sind, finden sich am 
Markt unterschiedliche Produktkonzepte. 
Innerhalb Europas, aber auch in Deutsch-
land gehen bei den Molkereien die Vor-
stellungen über die Erzeugungs- und 
Verarbeitungsstandards für Weidemilch 
deutlich auseinander. Dies liegt auch an 
der regional sehr unterschiedlichen Be-
deutung von Weidehaltungssystemen. 

Angesichts fehlender lebensmittel-
rechtlicher Vorgaben und unterschiedli-
chen Umsetzungen durch die Molkereien 
gerät die Auslobung Weidehaltung je-
doch zunehmend in die öffentliche Kritik. 

Bemängelt werden bei einigen Weide-
milchkonzepten die unzureichende Trans-
parenz der Produktionssysteme und die 
geringen Unterschiede zum Marktstan-
dard. Der vorliegende Beitrag diskutiert 
die Produktpräferenzen deutscher Kon-
sumenten auf Basis einer repräsentati-
ven Befragung von 1.009 Verbrauchern 
(Online Befragung mit Quotenvorgabe 
von Alter, Geschlecht, Wohnort und Bil-
dungsstand) und untersucht die Markt-
chancen unterschiedlicher Umsetzungs-
optionen.

Studienergebnisse  
belegen deutliches 
Marktpotenzial
Die bisherige Entwicklung des Markt-
segments Weidemilch ist positiv und 
das in vielen Verbraucherstudien nach-
gewiesene Interesse an Lebensmit-
teln aus tiergerechter Haltung lässt 
weiteres Absatzpotenzial vermuten. 
Auch unsere Studienergebnisse be-
stätigen diese Entwicklung. Für die 
Mehrheit der Konsumenten (55,6 %) 
sind die Haltungsbedingungen von Milch-
kühen relevant beim Milchkauf. Ledig-
lich knapp 16 % der Befragten sind der 
Auffassung „Beim Milcheinkauf ist es mir 
nicht so wichtig, wie die Kühe gehalten 
werden.“ Die Relation zu anderen Pro-
duktmerkmalen zeigt, welchen hohen 
Stellenwert die Weidehaltung hat. Für gut Abbildung 1: Rangliste der wichtigsten Kriterien für den Milcheinkauf
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die Hälfte der Verbraucher ist beim Milch-
kauf die Weidehaltung der Kühe wichtiger 
als Regionalität und Preis (Abbildung 1). 
Nur eine gentechnikfreie Fütterung liegt 
noch weiter vorne in der Käufergunst.

Dass Weidehaltung ein wichtiges An-
liegen ist, zeigt auch die Mehrzahlungs-
bereitschaft der Konsumenten: Die 
durchschnittliche Preisbereitschaft für 
Weidemilch ohne Marke liegt etwa auf 
dem Preisniveau der Premiummilchmar-
ken und knapp unter dem von Biomilch, 
was weitgehend der realen Preispositio-
nierung im Markt entspricht. 

Insgesamt lassen sich aus den Er-
gebnissen der Repräsentativbefragung 
deutliche Marktchancen für Weidemilch-
produkte ableiten. Entscheidend für die 
Ausschöpfung dieses Marktpotenzials 
ist jedoch, inwieweit es gelingt, das mit 
der Auslobung Weidehaltung verknüpfte 
Werbeversprechen einzulösen und dieses 
für Käufer selbst nicht verifizierbare Pro-
zessmerkmal glaubwürdig zu kommuni-
zieren. Vor diesem Hintergrund haben wir 

die Konsumenten auch zu ihren Qualitäts-
erwartungen und zur Akzeptanz unter-
schiedlicher Produktkonzepte befragt.

Verbraucherakzeptanz 
für Weidemilch-Claims
Voraussetzung für eine erfolgreiche 
Marktdifferenzierung ist aus marke-
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Begriffsassoziationen zu Weidemilch 

tingtheoretischer Sicht die Orientie-
rung an den Käuferpräferenzen. Die 
Festlegung eines Weidemilchstandards 
muss insofern die Verbraucherakzep-
tanz möglicher Umsetzungsoptionen 
ins Kalkül einbeziehen. Unsere Befra-
gungsergebnisse zeigen, welche Asso-
ziationen (Abbildung 2) und Qualitäts-

Abbildung 2: Begriffsassoziationen zu Weidemilch (Tag Cloud)
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erwartungen Konsumenten mit einer 
Weidemilch verknüpfen (Abbildung 3). 
Über 80 % der Befragten sehen in einer 
tiergerechteren Haltung den Hauptvor-
teil einer Weidemilch. Knapp 70 % der 
Verbraucher verbinden Weidemilch mit 
einer GVO-freien Fütterung. 

Konfrontiert man die Verbraucher mit 
verschiedenen Produktionssystemen 
entspricht die Vollweide den intuitiven 
Verbrauchervorstellungen am stärksten 
(Abbildung 4). Die spontane Verbraucher-
akzeptanz für die Produktbezeichnung 
„Weidemilch“ sinkt mit abnehmender 
Beweidungsdauer und steigender Zu-
fütterung im Stall. Die Haltungsformen 
„Jogging-Weide“ und „Heufütterung“ im 
Stall widersprechen dem Verbraucher-
verständnis und werden abgelehnt.

Im Vergleich zur Vollweide stößt 
auch der niederländische Stan-
dard (6h/Tag, 120 Tage) auf Ak-
zeptanzgrenzen: Lediglich 28 % 
der Verbraucher sind der Auffassung, 

dass eine Milch aus dieser Haltungsform 
als Weidemilch bezeichnet werden sollte. 
Allerdings besteht hier große Unsicher-
heit bei der Einschätzung. Über 40 % der 

Abbildung 4: Akzeptanz der Produktbezeichnung „Weidemilch“ für unterschiedliche Produktionssysteme

80,8 %

71,2 %

28,0 %

8,6 %

8,3 %

z stimme voll und ganz zu/stimme zu

Die Kühe sind im Sommer Tag und Nacht auf der Weide. 
Ihr Futter besteht ausschließlich aus Weidegras.

Diese Haltungsform sollte als Weidemilch bezeichnet werden dürfen.

Die Tiere sind im Sommer tagsüber 12 Stunden auf der Weide.  
Ihr Futter besteht ausschließlich aus Weidegras. Ergänzend wird im Stall zugefüttert.

Die Tiere sind im Sommer täglich 6 Stunden auf der Weide  
und fressen dann Weidegras. Ihre Hauptfütterung findet im Stall statt.

Die Kühe sind auch im Sommer ganztägig im Stall.  
Ihr Hauptfutter besteht aus Heu.

Die Kühe sind im Sommer einmal am Tag für 1 – 2 Stunden zum Auslauf  
auf der Weide. Die Fütterung findet ausschließlich im Stall statt.

100 20 30 40 50 60 70 80 90 100

Abbildung 3: Vorteile einer Weidemilch aus Verbrauchersicht  
(Angaben in % aller gültigen Antworten)
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Befragten sind indifferent, wie sie eine 
solche Haltungsform beurteilen sollen.

Auf die zeitliche Begrenzung der Wei-
desaison in Deutschland aufmerksam 
gemacht, ist Weidemilch für die Mehr-
heit der Verbraucher ein Saisonprodukt, 
das außerhalb der Weidesaison Akzep-
tanzprobleme hat (Ablehnung bei un-
terschiedlichen Stallsystemen zwischen  
41,5 % und 48,3 %).

Fazit
Die Produktionsbedingungen in der 
Milchviehhaltung werden derzeit öffent-
lich noch nicht so stark diskutiert und 
differenzierte Vorstellungen zur Weide-
haltung sind den meisten Konsumenten 
beim Einkauf nicht präsent. Das zeigen 
nicht zuletzt die aktuellen Vermarktungs-
beispiele im deutschen und holländischen 
Markt. In der Befragung wurden die Pro-
banden mit den unterschiedlichen Aspek-
ten der Weidehaltung konfrontiert. Bei 
vielen Fragen zur Haltungsform ist der 
Anteil der unsicheren Verbraucher relativ 
groß. Das deutet darauf hin, dass die Ver-
brauchereinstellung noch nicht verfes-
tigt ist und die Ergebnisse ein spontanes 
Meinungsbild darstellen.

Der Meinungsbildungsprozess über 
Weidemilch hat gerade erst begonnen. 
Die Befragungsergebnisse zeigen aber 
das Marketingrisiko bei Standards mit 
geringen Anforderungen sehr deutlich. 
Die Molkereiwirtschaft sollte eine breit 
akzeptierte Begriffsdefinition anstreben, 
die von wesentlichen NGOs mitgetragen 
wird. Andernfalls bleibt ein unkalkulierba-
res Medienrisiko.
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